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Das fliegende Klassenzimmer – 
Segelfliegen als Schulprojekt

Während andere Schülerinnen und Schü-
ler weiterhin in ihren Klassenzimmern 
bei der Hitze schmoren mussten, haben 
wir, Andrea und Cornelius, uns dieses 
Jahr wieder einmal lieber dafür ent-
schieden, uns in die Luft katapultieren 
zu lassen.

Zusammen  mit 12 weiteren  Schülerinnen 
und Schülern sowie zwei Lehrerinen und 
Lehrern der Katholischen Schule Liebfrau-
en (Berlin-Westend) aus den Klassenstu-
fen 8-10 ging es zum Fliegen lernen für 
eine Woche auf den Segelflugplatz Neu-
ruppin des LSC Kranich Berlin e. V.

Schon seit 30 Jahren führt ein engagierter 
Lehrer diese Tradition fort, jedes Jahr Schü-
lerinnen und Schülern der KSL das Segel-
fliegen als Sport näherzubringen, in der 
Hoffnung, mehr junge Leute für den Sport 
zu begeistern. 

Zur Vorbereitung bekamen wir bereits 
vorab eine kleine Einführung in die Grund-
lagen des Segelfliegens; dabei  lernten wir 
unter anderem, wie ein Segelflugzeug 
aufgebaut ist, welche Sicherheitsregeln 
und Instrumente wichtig sind und wie ein 
Flug überhaupt funktioniert. 

Am Montag ging es dann los zum Flug-
platz, der etwa 50 km von Berlin entfernt 
liegt. Unter der Woche konnten wir ent-

weder draußen im Zelt oder im Vereinsge-
bäude schlafen, das nur etwa 200 m vom 
Hangar und dem Flugplatz entfernt liegt. 
Geflogen wurde mit vier Fluglehrern des 
LSC Kranich, die extra für die Woche ange-
reist sind, allerdings hatten sich auch vier 
Jugendliche des Vereins netterweise be-
reit erklärt, den Flugbetrieb während der 
Woche zu unterstützen und mit den Flug-
zeugen zu helfen – eine davon ist dem 

Verein durch das Projekt im letzten Jahr 
beigetreten. Die Flugzeuge waren dieses 
Jahr zwei Zweisitzer vom Typ Schleicher 
ASK-21 und Grob G103  Twin III.
War man nicht zum Essensdienst eingeteilt, 
ging der Tag ganz entspannt um 08:00 
Uhr mit dem Frühstück los. Um 08:30 folg-
te dann ein kurzes Briefing zu den Wetter-
bedingungen, denn je nach Windrichtung 
musste die Winde an einer anderen Seite 
des Platzes aufgestellt werden. Danach 
mussten die Flugzeuge aus dem Hangar 
an die Startposition gezogen werden. Da-
neben wurden ein Bus als mobiler Tower 
und, bei der Hitze besonders wichtig, ein 
großer Sonnenschirm mit Liegen aufge-
stellt. 

Nachdem die Flugzeuge gründlich durch-
gecheckt und die Fallschirme an-
gelgt wurden, konnte auch schon 
gestartet werden. Der Flugschüler 
durfte vorne sitzen und konnte 
bei den ersten Flügen erst einmal 
am Knüppel mitfühlen, später aber 
auch selbst Manöver wie Kurven, 
Parabeln, Thermikflug oder sogar 
Landungen fliegen. Die Thermik 
war (das einzig Gute an der Hitze) 
die Woche über relativ gut, man-
che Flüge kamen sogar auf über 
2000 m Höhe mit Steigraten von 
über 5 m/s. Am Dienstag Vormittag 
schaute der rbb für den Wetterbe-
richt der Abendschau vorbei und 
interviewte auch eine Schülerin, 
am Ende sind wir also im Fernsehen 
gelandet. Mittags wurden wir mit 
Wassermelonen und Würstchen 
versorgt, geflogen wurde aber wei-
ter. Gegen 20:00 Uhr wurden die 
Flugzeuge dann sorgfältig geputzt, 
abgedeckt und wieder in den Han-
gar gestellt. Nach dem Abendessen 
konnte dann noch gespielt oder 

ein Lagerfeuer gemacht werden, und am 
Donnerstag haben wir natürlich das WM-
Spiel gegen Ecuador im Gemeinschafts-
raum des Vereinsheims geschaut.

Insgesamt kamen wir auf eine Flugzeit von  
32:07 Stunden, also durchschnittlich 02:15 
Stunden pro Person. Dabei kam jeder von 
uns 8 bis 9 mal in die Luft. Das Projekt hat 
also allen sehr viel Spaß gemacht und war 
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wieder ein großer Erfolg. Am Ende haben 
sich zwei Schüler sogar dazu entschieden, 
jetzt auch mit dem Segelfiegen anzufan-
gen. 

Andrea Bortolin 
und Cornelius Ley

Text  und Fotos

Als Projektleiter 
des Segelflugschul-
projektes möchte 
ich mich an dieser 
Stelle bei den bei-
den unterstützen-
den Fluglehrern 
bedanken. Ohne 
sie und die wei-
teren Helfer wäre 

das Projekt so nicht umsetzbar gewesen.  
Ein besonderer Dank geht an unsere Ju-
gendgruppe, die eine Woche lang zum 
Wohle unseres Vereines alles gegeben ha-

ben  und die in dieser Zeit auf so  machen 
Thermikflug verzichtet haben.

Abschließend noch einen ganz großen 
Dank an die Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen vom LSB Berlin, die diesem Vorhaben 
wie immer von Anfang bis zum Ende nicht 
nur mit Rat und Tat sondern zum Wohle 
der Jugendlichen Teilnehmer auch mit fi-
nanziellen Mitteln unterstützend beiseite 
standen. 

Michael Thomsen 
(Fluglehrer 

des LSC Kranich Berlin e.V.)
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